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1 Einführung
Einordnung in die rechtliche Situation

Die Landesverwaltung verfügt nach § 8 des Hes-
sischen Altlasten- und Bodenschutzgesetzes (HAlt-
BodSchG) über ein zentrales Informationssystem für
Altflächen: die Altflächendatei. In der Altflächen -
datei werden Daten über Altablagerungen, Altstand-
orte, altlastenverdächtige Flächen, Altlasten und
schädliche Bodenveränderungen in Hessen erfasst,
die erforderlich sind 
• für die Ermittlung und Bewertung der von diesen 

Flächen ausgehenden Beeinträchtigungen des
Wohls der Allgemeinheit 

• für die Entscheidung über das Vorliegen einer
Altlast

• für die Durchführung oder Anordnung von Über-
wachungs- und Gefahrenabwehrmaßnahmen und
für die Ermittlung und Bewertung des Umfangs
der Sanierungsmaßnahmen. 

Das Hessische Landesamt für Umwelt und Geo-
logie führt die Altflächendatei als automatisierte
Datei in Zusammenarbeit mit den Regierungspräsi-
dien, Abteilungen Umwelt. Die Gemeinden und die
kommunalen Entsorgungspflichtigen sind verpflich-
tet, ihre Informationen über Altflächen dem HLUG
mitzuteilen.

§ 9 HAltBodSchG berechtigt Behörden, Gebiets-
körperschaften und die Träger der Altlastensanie-
rung auch, erforderliche personenbezogene Daten
für folgende Zwecke zu erheben und in automati-
sierter Form zu verarbeiten:
1. Vorbereitung, Überwachung und Durchführung

der ordnungsgemäßen bodenschutzrechtlichen
Verfahren sowie Bauleitplanung und Baugenehmi-
gungsverfahren,

2. Durchführung von Anzeige-, Genehmigungs-,
Planfeststellungs- und sonstigen Zulassungsver-
fahren, die im Zusammenhang mit den Zwecken
in Nr. 1 stehen.

Ziele

Folgende Aufgaben sind mit Hilfe entsprechen-
der IT-Unterstützung zu bewältigen:
1. Als modernes Instrument des Altlastenmanage-

ments unterstützen die Anwendungen die Arbeit-
der Altlastenbehörden zum Vollzug des Altlasten-
und Bodenschutzgesetzes.

2. Sie stellen die über Altflächen vorhandenen Daten
für Planungen auf Landes- oder kommu naler
Ebene und für Auskünfte nach dem Um welt-
informationsgesetz zur Verfügung. Darüber hinaus
sind Berichtspflichten gegenüber dem Bund, z. B.
bundesweite Altlastenstatistik, Beiträge zur
Bestandsaufnahme nach EU-WRRL, evtl. künftig
auch Beiträge zu Berichten nach der ge planten
EU-Bodenschutzrahmen-Richtlinie zu erfüllen.

3. Sie ermöglichen den Datenaustausch mit anderen
Fachinformationssystemen durch Integration der
Altflächendatei in die IT-Landschaft des Umwelt-
ressorts.

4. Kartendarstellungen mit ihren Möglichkeiten der
Visualisierung von Flächen ergänzen die Auswer -
temöglichkeiten der Fachinformationssysteme.

Das neue Fachinformations-
system Altflächen und 
Grundwasserschadensfälle in
Hessen – FIS AG – 

H e s s i s c h e s  L a n d e s a m t  f ü r  U m w e l t  u n d  G e o l o g i e



H e s s i s c h e s  L a n d e s a m t  f ü r  U m w e l t  u n d  G e o l o g i e

3

2. Fachliche Aufgaben

Unterstützung der Altlastenbehörden
bei der Projektbearbeitung

Die Unterstützung des Vollzugs der Altlastensanie-
rung steht im Vordergrund. Dabei sind auch die not-
wendigen Berichtspflichten an das Ministerium und
den Bund zu berücksichtigen.

Die Aufgabenerledigung im Altlastenbereich soll
mit Hilfe entsprechender IT-Instrumente erleichtert
und rationalisiert werden. Damit löst sich FIS AG von
dem Konzept eines reinen Informationssystems und
wird um Funktionalitäten wie Bewertungen/Auswer-
tungen und Schnittstellen zur Bürokommunikation
ausgeweitet. Später sollen noch Module zur Abwick-
lung der Geschäftsprozesse, des Termin- und Kosten-
managements dazu kommen.

Welche Funktionen des FIS AG können und 
müssen bei der täglichen Abwicklung von Altlasten-
vorgängen behilflich sein?

� Informationen, die für die Bearbeitung eines 
Projektes relevant sind, müssen schnell, einfach 
und effektiv zur Verfügung stehen.

� Die Altflächendatei soll projektrelevante Fach- 
informationen verwalten und mit Hilfe der Ver-
waltungsinformationen über den Verfahrensstand 
informieren.

� Die Altflächendatei vereinfacht die Aufgabe der 
Behörden, Informationen über Altlasten für 
Betroffene und die Öffentlichkeit zugänglich zu 
machen und entsprechende Anfragen zu beant-
worten. Dazu ist die öffentliche Verwaltung grund-
sätzlich verpflichtet. Dieses Recht garantiert in 
Hessen das Hessische Umweltinformationsgesetz 
vom 14.12.2006.

� Die Altflächendatei soll die Planung und Abwick- 
lung der Altlastenfinanzierung unterstützen.

Nachfolgendes Schema zeigt die Komponenten, die
zukünftig die Arbeit der Behörden unterstützen werden:

Dateneingabe
behördenintern

ALTPro

Dateneingabe
Kommunen

Datenüber-
tragungssystem 

(geplant)

Dateneingabe
Ingenieurbüros

FIS AG

ALTIS ANAG

Dokumenten-
anbindung

Visualisierung
GIS-Anbindung

Bericht-
erstellung

Geschäfts-
Prozess-

Management
Bewertung
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Voraussetzungen 

Eine wichtige Voraussetzung, um diese Ziele zu
erreichen, ist die Weiterentwicklung des Fachinfor-
mationssystems. Zu nennen sind hier: 

� Informationsverarbeitung über alle Ebenen 
der öffentlichen Verwaltung

� Qualitätssicherung

� Anpassung an den Stand der (IT-)Technik

� Verbesserung der Benutzerfreundlichkeit

� Schnelle Fehlerbeseitigung

� Anpassung an die unterschiedlichen fachlichen 
Anforderungen.

Eine zweite unabdingbare Voraussetzung ist die
Vollständigkeit der Datengrundlage. Soll die Arbeit 
der zuständigen Behörden wirkungsvoll unterstützt
werden, ist der Datenbestand quantitativ und qualita-
tiv deutlich zu verbessern. Vorrangiges Ziel ist dabei
die möglichst vollständige Erfassung der Altflächen
über die Gewerberegisterauswertung seitens der 
Kommunen. Die Fördermöglichkeiten über das
Abschlussprogramm zur kommunalen Altlastenbe-
seitigung sind hier ein wichtiger Meilenstein.

3. Fachanwendungen

Technische Realisierung

Die gewachsenen fachlichen und technischen
Anforderungen der Datenverarbeitung im Altlasten-
bereich haben ein Gesamtkonzept erforderlich werden
lassen. Aus diesem Grund hat das Hessische Landes-
amt für Umwelt und Geologie das „Altflächen-Infor-
mationssystem Hessen – ALTIS“ weiterentwickelt. Im
Jahr 1998 wurde mit der Erarbeitung der „Analysen-
datei Altlasten und Grundwasserschadensfälle-ANAG“
und seit 2000 mit der Neuentwicklung von ALTIS
begonnen. Im März dieses Jahres konnte das HLUG
das „Fachinformationssystem Altflächen und Grund-
wasserschadensfälle – FIS AG“ in Betrieb nehmen.
Das neue System fasst die beiden Einzellösungen
unter dem Kernsystem HUMANIS ( = Hessisches
Umweltmanagement- und Informationssystem)
zusammen.

FIS AG ist eine HUMANIS-Anwendung und besteht 
aus den Anwendungen

1. ALTIS Altflächen-Informationssystem Hessen
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2. ANAG Analysendatei Altlasten und Grundwasserschadensfälle

3. AltPro Altstandorte-Erfassungsprogramm, Schnittstelle zu ALTIS
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1. ALTIS Altflächen-Informationssystem Hessen

2. ANAG Analysendatei Altlasten und 
Grundwasserschadensfälle

3. AltPro Altstandorte-Erfassungsprogramm Schnitt- 
stelle zu ALTIS, soll künftig abgelöst werden durch 
ein allgemeines Datenübertragungssystem

4. GIS-Viewer (Arc-IMS-Anwendung) mit einer 
Schnittstelle zu ALTIS und ANAG.

Das ehemalige Grundwasser-Schadenskataster
GWSK ist seit 2000 in ALTIS integriert. Weitere
HUMANIS- Komponenten wie z. B. „Geschäftspro-
zessmanager“ oder „Terminmanager“ können später
ebenfalls genutzt werden. 

Die Maßnahmen der Datensicherung entsprechen
dem mittleren Schutzbedarf des IT-Grundschutzhand-
buchs des Bundesamts für Sicherheit in der Informa-
tionstechnik. Der Landesautomationsausschuss und
der Hauptpersonalrat des Umweltressorts haben dem
Projekt zugestimmt. 

4. GIS-Viewer (Arc-IMS-Anwendung) mit einer Schnittstelle zu ALTIS und ANAG.
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Unter ALTIS werden sog. Sach-
und Verwaltungsdaten gespeichert.
Der Daten- umfang beträgt etwa
160 Datenfelder. Ungefähr 50% 
der Datenfelder in ALTIS sind mit
Katalogen hinterlegt, die normierte
Einträge enthalten. Dadurch sind 
die Datenbankeinträge weitgehend
qualitätsgesichert und besser aus-
zuwerten.
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In ANAG werden Messergebnisse aus Wasseruntersuchungen sowie
Messstellenstammdaten und Probenahmeprotokolle erfasst und verwaltet. 

Mit dem GIS FIS AG werden die Lage von Standorten und Messstellen visualisiert. 
Über das GIS kann online auf das GeoLIKA-ALK zugegriffen werden. 
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Die Zuständigkeit und Verantwortung für Daten-
aufnahme und die Datenpflege sind wie folgt geregelt:

� Die Datenbankpflege, die Pflege der Kataloge 
(Referenzlisten) und die Weiterentwicklung des 
Fachinformationssystems ist Aufgabe des HLUG.

� Kommunen teilen ihre Erkenntnisse über Alt- 
flächen dem HLUG mit und erhalten, soweit es 
ihre Aufgaben betrifft, Daten auf automatisiertem 
Weg (AltPro) zur Kenntnis. Der Datenaustausch 
erfolgt beim HLUG. 

� Während des Altlastenverfahrens übernimmt die 
zuständige Behörde (Regierungspräsidium Abt. 
Umwelt und Arbeitsschutz oder die Untere Wasser- 
und Bodenschutzbehörde der Landkreise und 
kreisfreien Städte) die Fortschreibung der Daten. 

� Altlasten, schädliche Bodenveränderungen und 
gesicherte Altlasten werden nachrichtlich im 
Liegenschaftskataster erfasst. Sie können künftig 
mit Hilfe des Geobasisdatenverbundes im Internet 
dargestellt und abgerufen werden.

Datentransfer

Für die Erfassung von Altstandorten und die Kom-
munikation mit Kommunen und Landkreisen verfügt
ALTIS über eine Schnittstelle für den Datenimport und
den Datenexport. Die DV-Anwendung für diesen Zweck
heißt AltPro = Altstandorte-ErfassungsProgramm.

Dieses PC-Programm ist eine Windows-Anwendung
und steht den Kommunen und Landkreisen kostenfrei
zur Verfügung. Mit jeder Bestellung von AltPro erhält
der Anwender gleichzeitig die bisher vorhandenen
Daten über Altflächen in seinem Gebiet. Kommunen,
die nicht mit entsprechender PC-Ausrüstung oder
AltPro arbeiten, können weiterhin die ermittelten Alt-
standorte – zur Not – über Erfassungsbögen mitteilen. 

Für die Übermittlung der Ergebnisse aus den ver-
schiedenen Untersuchungsschritten der Altlasten-
bearbeitung stehen ALTIS- und ANAG-kompatible
Formulare zur Verfügung. Als kleine Arbeitshilfe 
für Analysendaten kann ein sog. Kopierassistent die
Eingabe der Daten per Hand erleichtern. 

Vorhandene EXCEL-Dateien können mittels eines
Referenzlisten-Import-Moduls eingelesen werden,
jedoch erst nach umfangreicher Umformatierung. In
Bearbeitung sind EXCEL-basierte und auf das Daten-
modell abgestimmte Formulare, die dann direkt in die
Datenbank eingelesen werden können.

Längerfristig ist als weiteres Instrument für den
vereinfachten, papierlosen Datentransfer von Sach-
daten aus Erkundungen und Untersuchungen ein
WEB-basiertes Datenübertragungssystem für das
Internet vorgesehen.

Einige technische Daten: 
Systemkonfiguration 
(Hard- und Softwareplattform)

Das Fachinformationssystem FIS AG ist im März
2007 in Produktion gegangen. Dabei wurden die 
beiden unabhängig voneinander entwickelten Pro-
gramme ALTIS und ANAG miteinander zu einem
Fachinformationssystem verknüpft. ALTIS und ANAG
wurden als HUMANIS-Anwendungen in der HUMA-
NIS-Entwicklungs- und Betriebsumgebung erstellt. Im
Zuge der zentralen Bereitstellung der Umwelt-Fach-
informationssysteme erfolgt die Produktionssetzung
auf dem Datenbankcluster des Umweltministeriums
bei der Hessischen Zentrale für Datenverarbeitung –
HZD – mit Hilfe der Technologie WTS (Windows
Terminal Server), deren Funktion insbesondere 
darin besteht, über die Datenleitung lediglich die 
Bildschirminhalte (Terminal) zu senden und somit
den Datentransfer zu beschleunigen.
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Die Datenhaltung für die Fachanwendungen ALTIS
und ANAG ist unter dem Datenbanksystem Oracle
realisiert. Die Datenbanken laufen auf dem Daten-
bankcluster des Umweltministeriums. Als Betriebs- 
system auf den Terminalservern ist Windows 2003
Server mit Service Pack 1 und Citrix Metaframe
Präsentation Server 4 im Einsatz. Die Server sind in
einer Citrix-Serverfarm im Rechenzentrum der HZD
installiert. In Hinblick auf die HUMANIS- und GIS-
Anwendungen werden Bildschirme mit einer Auf-
lösung von 1024 x 768 Pixel und 256 Farben stan-
dardmäßig unterstützt. Zu empfehlen sind aus diesem
Grund mindestens 17’’-Monitore.

Die Clients sind über das Citrix Programm Neigh-
bourhood an den HMULV-Desktop-UR angebunden.
Der Datenbankzugriff erfolgt über den auf den Termi-
nalservern installierten Oracle Client. Den Anwendern
und Anwenderinnen steht über den HMULV-Desktop-
UR auch die BK(Bürokommunikations)-Anwendung
Office 2003 zur Verfügung. Gedruckt wird über einen
zentralen Printserver auf die Netzdrucker in den je-
weiligen Dienststellen. Der Zugriff der Dienststellen
erfolgt über das HCN 2004 (Hessen Corporate
Network). 

Für jeden HUMANIS/ALTIS- und ANAG-User wird
bei der Anmeldung ein angepasstes Profil angelegt. 
In diesem Profil sind die für die ALTIS- und ANAG-
Anwendungen erforderlichen Datenbank-Views, die
Dateiablage, das „Heimatverzeichnis“ sowie die für
den Standort eingerichteten Netzdrucker auf dem 
zentralen Fileserver hinterlegt.

Für die Administration des HUMANIS-Betriebs- 
systems ist die Betriebsleitung Umwelt (BLU) bei 
der HZD verantwortlich, die anwendungsspezifischen
Funktionen werden durch die Fachanwendungs-
betreuung gepflegt.

Mit der Inbetriebnahme von FIS AG wurde eine
GIS-Anwendung auf der Basis des Hessen-Viewers zur
Verfügung gestellt. Der Zugriff auf den FIS AG-Viewer
erfolgt über den standardmäßig auf den PCs des
Umweltressorts installierten Browser. Eine Installation
zusätzlicher Software ist nicht erforderlich. Für den
Altflächen- und Messstellen-Kartenviewer wird die
Geobasisdaten-Infrastruktur des HLUG genutzt. D. h.
sowohl die Geobasis- als auch die Geofachdaten wer-
den datenbankbasiert gehalten. Als Geodaten-Server
steht derzeit ein Server für das Intranet im HLUG zur
Verfügung. Geplant ist jedoch in Zukunft ein Umstieg
auf die Geobasis-Infrastruktur in der HZD.

Schematische Übersicht 
über die Funktion von WTS

Quelle: 

Frau Bördner, HMULV

WTS in HZD

Druckaufträge

Steuerbefehle 
und Bildschirminhalt

Netzwerkdrucker

Client

BK-Server

Dienststelle X

Der PC (Client) sendet Steuerbefehle an das WTS-System. 
Das WTS-System führt die Aktion aus und sendet nur den
Bildschirminhalt als Antwort zurück. 
Dadurch werden keine Daten über das Netz geschickt, 
sondern nur komprimierte Daten, die als Bildschirmanzeige 
dargestellt werden.
Es besteht kein Zugriff auf die lokale Festplatte oder den 
BK-Server der Dienststelle.
Es besteht kein Zugriff auf lokal an den PC angeschlossene 
Peripherie-Geräte, z. B. Drucker.
Der Druck erfolgt ausschließlich über Netzwerkdrucker 
(Anmeldung über Dienststellenantrag). Hier werden vom 
WTS-System direkt die Druckaufträge hingeleitet.
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4. Organisation

Beteiligte Organisationseinheiten

Beteiligte Organisationseinheiten sind die Abteilun-
gen Umwelt und Arbeitsschutz der Regierungspräsidien
– RPen und die Unteren Wasser- und Bodenschutz-
behörden der Landkreise und kreisfreien Städte –
UWBn, das Landesamt für Umwelt & Geologie –
HLUG, das Hessische Ministerium für Umwelt, länd-
lichen Raum und Verbraucherschutz – HMULV und
die Hessische Zentrale für Datenverarbeitung – HZD.

Betriebsorganisation

HMULV:
� Zentrale IT-Koordination der Fachinformations-

systeme, zentrale HUMANIS Administration und 
Verwaltung der Dienststellenanträge zur Steuerung 
der Benutzerverwaltung

� Fachanwendungsverantwortung 

HMdIS:  
� Verwaltung der Dienststellenanträge für die 

Mitarbeiter/innen der RPen und UWBn

� Hard- und Software-Ausstattung der Dienststellen

HLUG: 
� Betreuungsstufe 2 (FAB-2), inhaltliche Datenbank- 

pflege, Pflege der Referenzlisten, Datenaustausch 
AltPro, Datenimporte von Untersuchungsergeb- 
nissen aus externen Anwendungen, fachliche 
Änderungen und Weiterentwicklung der Fach-
informationssysteme

� Die Administration des FIS AG-Viewers wird von 
der GIS-Zentrale im HLUG wahrgenommen

HZD: 
� Datenbank-Administration, Datensicherung und 

technische Datenbankpflege

� Pflege der Benutzerverwaltung 

� Änderungen und Weiterentwicklungen von 
HUMANIS und der Fachinformationssysteme (in 
Zusammenarbeit mit und im Auftrag des HLUG)

RP:
� Datenpflege und Dateneingabe 

� Betreuungsstufe 1 (FAB-1)

UWB
� Datenpflege und Dateneingabe

� Betreuungsstufe 1 (FAB-1).

Die UWBn sind (Stand Anfang Juni) zum größten
Teil über ekom21 angeschlossen. Die Anbindung 
über den „HAA-PC“ wird ab dem 30. Juni 2007 
nicht mehr unterstützt. Sie können sukzessive die
Freischaltung für FIS AG beantragen.

Organisationseinheiten und Anwenderzahlen

Die Anwendung wird derzeit in folgenden
Dienststellen eingesetzt:

Dienststelle Anzahl der Anwender/innen

RP-U ca. 60

HMULV ca. 2

HLUG ca. 20

Gesamt ca. 82

Beim künftigen Ausbau der Anwendung werden
weitere Dienststellen und Personen hinzukommen.
Bei den Landkreisen kommen 50 bis 80 Plätze hinzu.
Im Endausbau ist voraussichtlich mit ca. 200
Anwenderinnen und Anwendern zu rechnen.
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Organisation der Fachanwendungsbetreuung

Die Fachanwendungsbetreuung ist grundsätzlich
zweistufig organisiert. Die erste Anlaufstelle der
Anwenderinnen und Anwender in allen Standorten
für die direkte Hilfe vor Ort ist die sog. Fachanwen-
dungsbetreuung Stufe 1 (FAB-1). Bei größeren Pro-
blemen und technischen Fragen wenden sich die
FAB-1 an ihre FAB-2 (Fachanwendungsbetreuung
Stufe 2). Im Fall von FIS AG ist die FAB-2 beim HLUG
angesiedelt. Hier werden Fehlermeldungen bearbeitet
und ggf. an die HZD weitergeleitet, Vorschläge und
Wünsche zur Verbesserung der Weiterentwicklung
des Fachinformationssystems entgegengenommen.

Alle Fachanwendungsbetreuer und –betreuerinnen
(FAB-1 und -2) treffen sich zweimal jährlich in der
sog. FAB AG. Auf der Tagesordnung dieser FAB AG
stehen nicht nur technische Punkte zur Klärung an
sondern auch Fragen zur fachlichen, inhaltlichen und
technischen Weiterentwicklung.

Das Konzept der Fachanwendungsbetreuung inkl.
einer Beschreibung der Aufgaben aller Betreuerinnen
und Betreuer der Anwendung FIS AG ist dem Betriebs-
handbuch zu entnehmen. Dieses Handbuch ist im Info-
Verzeichnis der WTS-Dateiablage: Laufwerk K:\FIS
AG\Allgemein\Info\Handbücher eingestellt und dort
abrufbar.

Der technische Betreuungsaufwand von FIS AG für
die Dienststellen wird durch die zentrale Bereitstellung
der Fachanwendung in der HZD als WTS-Applikation
auf ein Minimum reduziert. Für die Hardwareausstat-
tung bei den RPen (PCs, Monitore, Leitungen) ist
jedoch das Innenministerium – HMDIS zuständig.

5. Qualifizierungsmaßnahmen

Die FAB-1 und Stellvertreterinnen und Stellver- 
treter der Regierungspräsidien Abteilung Umwelt 
wurden vertieft in einer dreitägigen Schulung in das
System FIS AG eingeführt. Weitere vertiefende
Schulungen sind geplant. 

Eine zweitägige einführende Schulung in HUMA-
NIS und Anleitung für die ersten Schritte erhielten
alle Anwenderinnen und Anwender der RPn. Für die
weitere Hilfe sind die FAB-1 Ansprechpartner. Außer-
dem ist für die beiden Fachinformationssysteme ALTIS
und ANAG unter der WTS-Dateiablage: Laufwerk
K:\FIS AG\Allgemein\Info\Handbücher jeweils ein
ausführliches Handbuch im pdf-Format hinterlegt. In
diesen Handbüchern werden die einzelnen Funktionen
der Fachinformationssysteme und deren Bearbeitung
schrittweise erklärt. 

Zur Einführung des FIS AG-Viewers wurden die
FAB-1 während der dreitägigen Schulung auch mit 
diesem System vertraut gemacht. Es ist dann die
Aufgabe der FAB-1, die Anwender/innen in den 
RPUn darin zu schulen.

Für die generelle Benutzung des FIS AG-Viewers
sind keine weiteren Schulungsmaßnahmen erforder-
lich, da die Funktionen des Viewers weitgehend
selbsterklärend sind. Auf der Viewer-Oberfläche sind
unter „Hilfe“ die Icons für die Themen kurz erklärt.
Außerdem gibt es einen Hilfe-Button, dem ein aus-
führliches Handbuch im pdf-Format hinterlegt ist. 

Anwender/innen 

FAB-1 = Fachanwendungsbetreuung 
der Fachprojekte (RPen/UWBn)

FAB-2 = Administration der Anwendung 
FIS AG (Frau Schütz-Lermann, Frau Krug HLUG)

Technische 
Zentrale

(HZD)

Fachanwendungs-
verantwortlicher

(Herr Dönmez, HMULV)
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6. Anschluss der unteren Wasser- 

und Bodenschutzbehörden

Nach und nach wird den UWBn die Nutzung von
FIS AG ermöglicht. Der Anschluss an die HZD kann
nur über das ekom21-Netz erfolgen. 

Um die Verbindung zum Leitungsnetz des HMULV
und Anmeldung im „Active Directory“ bei der HZD
einzurichten, ist es erforderlich, einen „Dienststellen-
antrag auf Nutzung zentraler Dienste des HMULV“ zu
stellen. Dieser Antrag ist 1. in digitaler Form dem
HMULV (dienststellenantrag@hmulv.hessen.de) und
in Kopie (cc) dem HLUG (a.schuetz-lermann@hlug.de)
sowie dem Fachreferat des HMULV (thomas.bruegge-
mann@hmulv.hessen.de) zu übermitteln und 2. in
Papierform mit Unterschrift an das HMULV zu über-
senden. 

Im Rahmen der Antragstellung sind auch die FAB-1
und jeweils eine Stellvertretung zu benennen. Als
Anlage ist dem Dienststellenantrag eine Liste der
zukünftigen Anwenderinnen und Anwender beizu-
fügen. Außerdem sind auch die Drucker anzumelden,
die aus der WTS-Umgebung heraus benutzt werden
sollen. Diese Drucker müssen netzwerkfähig sein und
in der Positivliste, die dem Dienststellenantrag bei-
liegt, aufgelistet sein. 

Nach Einrichten der Benutzerverwaltung teilen die
FAB 2 den Anwenderinnen und Anwendern jeweils
Benutzernamen und Kennwörter für die Anmeldungen
in die WTS-Umgebung und HUMANIS/FIS AG mit. 

Selbstverständlich werden die neuen Anwender
und Anwenderinnen durch das HLUG geschult. Die
Terminabsprachen für die Schulungen finden zwischen
HLUG und den FAB-1 statt. Die FAB-1 veranlassen die
Einladung der Anwenderinnen und Anwender.
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7. Zusammenfassung und Ausblick

Informationen über Altflächen werden in der Alt-
flächendatei vorgehalten, die vom HLUG in Zusam-
menarbeit mit den zuständigen Behörden in auto-
matisierter Form geführt wird. Diese Altflächendatei
besteht aus zwei Datenbanksystemen: dem Altflächen-
Informationssystem Hessen (ALTIS) und der Analysen-
datei Altlasten und Grundwasserschadensfälle (ANAG).
Die verschiedenen Einzellösungen werden unter
HUMANIS in einem Fachinformationssystem Alt- 
flächen und Grundwasserschadensfälle (FIS AG)
zusammengeschlossen. FIS AG wird auf einem zen-
tralen Datenbankcluster des Umweltministeriums 
in der HZD betrieben.

Gleichzeitig mit FIS AG wird über das Intranet 
ein zentraler GIS-Viewer (GIS FIS AG) zur Verfügung
gestellt. Die Administration des FIS AG-Viewers
erfolgt zentral beim HLUG.

Altstandorte werden über das Altstandorte-Erfas-
sungsprogramm AltPro erfasst und über eine Schnitt-
stelle in ALTIS eingelesen. Die Daten über Altablage-
rungen und Altstandorte stehen auf diesem Wege den
kommunalen Gebietskörperschaften zur Verfügung.
Die Datenpflege der erfassten Altfläche ist Aufgabe
der zuständigen Behörden.

Durch die zentrale Applikation des Fachinforma-
tionssystems können verschiedene Behörden wie 
z. B. die Bodenschutz und Altlastenbehörden der
Regierungspräsidien und der Unteren Wasserbehörden
gemeinsam auf die Fälle ihrer Dienstbezirke zugreifen
und die entsprechenden Informationen abrufen. Die
Daten stehen allen Bearbeiterinnen und Bearbeitern
jeweils für ihren Arbeitsbereich zur Verfügung.

Auf der Agenda zur Weiterentwicklung des Fachin-
formationssystems steht als nächster Schritt der Ersatz
des bestehenden Altstandorte-Erfassungsprogramms
(AltPro) durch eine Internet-Applikation. Damit wird
eine Basis für den weiteren Ausbau als Programm zur
Datenerfassung durch Ingenieur- und Planungsbüros
zur Verfügung stehen. Das wichtigste Ziel von FIS
AG, nämlich die Unterstützung der Arbeit der zustän-
digen Behörden, ist allerdings unmittelbar von der Voll-
ständigkeit und Qualität der Datengrundlage abhängig,
so die Feststellung der im April dieses Jahres neu
gegründeten FAB AG. Dies bedarf grundsätzlich einer
großen Anstrengung auf allen Ebenen, angefangen 
bei der Erfassung und Datenvalidierung durch die
Kommunen, das Eintragen von Untersuchungsergeb-
nissen und Maßnahmen durch die zuständigen Behör-
den bis hin zur kontinuierlichen Weiterentwicklung
durch das HLUG und HMULV, wie z. B. die Schaffung
eines Instruments zur Datenerfassung durch Ingeni-
eurbüros. Das Abschlussprogramm zur kommunalen
Altlastenbeseitigung und die damit verbundene
Förderung der Erfassung ist dafür ein wichtiger
Meilenstein.

Fazit: 

Auch wenn der Aufwand für eine sachgerechte 
flächendeckende Erfassung beträchtlich ist, die Vor-
teile sind unabweisbar: Eine verbesserte Altflächen-
datei schafft mehr Planungs- und Rechtssicherheit für
Bürgerinnen und Bürger, bei Investitionen und politi-
schen Entscheidungen und führt zu einer deutlichen
Zeitersparnis für die Sachbearbeitung.




